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arbeiten, bann aber oeäpern unb jur SRuHe geHen

ju Heißen; ©onnabenbä aber gebe man iHm eine
©tunbe frütjer frei jum SBabe, unb ©onntagä mit
Sageäanbrudj ootte SKufee ju freiem ©rgeHen, jur
©efeüigfeit baHetm unb bratifeeu."

©er Slbfcbnitt fdjtiefet mit folgenben Sffiorten:

„©er ©runbgebanfe ber bie^erigen UnterfucHung
tft folgenber: Ueberarbeitung (roie idj eä nun furj
nennen roiü) fdjofft einen oerHältuißmäfeig geringen
SIReHrgeminn unter bem ftetigen SRifico plöfelidjer
SeiftungäunfäHtgfett auf 3eit unb oorjeitiger bauern«
ber ©rroerbäunfäHiuMt — Slrbeit, mit 7tägiger SRuHe

roecHfetnb, fdjafft ein geringeä SIRinuä oon ©rroerb
unter ©arantte bauernber. unb lange oorHaltenber
SeiftungäfäHiflfeil, ift etjrttdtjer ©eroinn nnb ,,©Hr=

lidj roäHrt am längften" — bemnadj mufe bie SRiajt«

attjtung beä Sonntagä auf Seiten beä Slrbeit«

neHmerä als UneHrliajfeit gegen ftdj unb bie Seinen,
auf ©eiten beä Slrbeitgeberä alä Sffiudjer gefenn«

jeicHuet roerben, lefetereä beäHalb, roeil ber erjielte
SIReHrgeroiun auf Äoften ber eHrlidjen Seiftungä»
fäHigfeit beä Slrbeiterä beigetrieben roirb."

©er {edjäte Sl6fcHnitt beHanbelt bte „©ojialroiffen«
fctjaftlidtjeu golgerungen". ©er lefetere ift oieHeiajt
ber intereffatttefte, bodj ber Sluäjug ift fdtjon lang
geroorben unb ber Hier betjanbelte ©egenftanb liegt
unferm fpejietten ©tanbpunfte ju fern, gür unä
Hat eä fiaj barum getjanbelt bie Steüett anjufüHren,
roelaje bie abfolute SRoiHroenbigfett ber Sonntagä«
ruHe für ben 3Renfdjen (uub baHer audj für ben

Solbaten) barttjun.

Publication de la röunion des officiers.
Geographie militaire du bassin du Rhin
avec une carte du bassin du Rhin et
10 plans de forteresses hors texte. Par
Pichat, commandant. Paris, librairie Ch.
Delagrave.

Se feltener bie Sdjriften finb, weldje ber etgent»

lidjen SJRilitär=©eograpHie angeHören, um fo meHr

mufe baä ©rfajetuen eineä neuen Sffierfeä btefer

Slrt — roenn eä burd) S3oÜ!tänbigfeit, Uebevfidjt»

licHfeit unb ©enauigfeit feinem „fyoeefe entfpridjt
— mit greuben begrüfet roerben. — Ueber bie

Sffiidjtigfeit ber SIRilitär=©eograpHie im Slügemeinen

noaj ein Sffieitereä fagen ju foüen, fajeint unä über«

ftüfftg. ©rgiebt fdjon ber S^Halt eineä bie aüge«

meine ©eograpHie eineä Sanbeä ober auaj fpejieüere
SBerHältniffe beäfelben beHanbelnben Sudjeä bem

militärifcHen Sefer einen rcefentlicHen SHeil ber ju
geroinnenben unb nötHigen Äenntniffe, fo ift bieä

bei einem fpejieü militär=geograpHifajen Sffierfe in
erHöHetem SIRafee ber gaü. Sffiir erlangen buraj
baäfelbe eine norjüglidje 33afiä ju einer allgemeinen
SRecognofcirung eineä Sanbftrtdjeä unb wiffen fdjon
im SBorauä, in wie weit fidj btefer ober jener Sanb»

ftriaj jum Äriegäfdjauplafe eignet, ©in guteä

militär«geograpHifdjeä Sffierf läßt unä bie Sanb^

ftriaje beurteilen (im Slttgemeinen) in SBejug auf
iHre SBerwenbung ju militärifdjen 3roec?en, unb

giebt einen Ueberblicf über bie SDcöglid)teit ber SBe»

wegung, beä ©efedjtä (SBertHeibigungä ober Stn»

griffä»Setrain), beä UnterHaltä ber Sruppen (reidje
©egenb, burcfjfütjrenbe ©ifenbaHnen) u. f. w.

©aä feHr oerbienftootte Sffierf beä ©ommanbanten
spidjat entfpridjt atten biefen Slnforberungen unb
Hat eine grofee Surfe in ber SSRilitänSiteratur auä«

gefüüt. OHne unä weiter in lauge ©etailä einju»
laffen, ju benen ber SRaum feHlt, mödjten roir nur
auf baä 17. Äapitet befonberä aufmerffam madjen,
roelcHeä eine oottftänbige Ueberfidjt aller linfä« unb
redjtäufrigen, mit bem SRHeinbaffin irgenb in SBer»

binbung fteHenben beutfaj=fvaujöfifdjen ©ifenbaHnen
(beren Sänge in Äilometern, Äunftbauten, £>aupt--

ftationen u. f. ro.) entHält; leiber finb bie fajroeije*
rifdjen Suva» unb SRHeuuSBaHnett in biefer £u»
fammenftettung niajt berücfficHtigt.

Sm Uebrigen befdjäftigt ftdj ber SBerfaffer ein«

geHenb mit ber Sdjroeij in 93ejug auf iHre ftrate»
gifdje, politifdje unb militärifdje Sag?, ©r fagt
oon iHr: ©ie Sdjroeij liegt roie eine geroaltige
SBaftion, mit ben oorgefajobenen Sffierfen ber Seoen»

tina unb beä ©ngabin oor ber franjöftfajen ©renje;
bie an lefetere fdjliefeenbe ÄeHIe ift aber fdjledjt
genug gefdjloffen. Unb in ber SHat, bie SBertHeibi»

gung beä S«ra oon ber fdjroeijer. Seite ift nodj
utigünftiger, alä oon ber franjöfifdjen Seite; eine

fdjroeijer. Strmee, roetdje alle Uebergänge biefer
©ebirgäfette oertHeioigen roottte, rourbe ftdj jer«
fplittern unb ber ©efatjr einer auf beiben glügeln
möglidjen UmgeHung auäfefeen. — ©er SBerfaffer

fpricljt bann naturgemäfe oon ber spianlinie, cette
belle ligne defensive, qui permettra d'ailleurs
de röpondre aux diverses attaques.

Sßorliegenbeä Sffierf, oon HoHem fdjroeijerijdjett
Sntereffe, empfetjten wir bem Stubium beä gebilbe»

ten Seferä; eä foate in feiner SBibliotHef einer

Offijier:©efellfdjaft fehlen. J. v. S.

31 tt 8j_a » b.

Defterreid). (Sa»atlerle«©lenftreglement.) ©er

»on tem Äatfer fanctfonltte ttitte Stielt tc« ©lenftregtcinent«

füt ble f. f. (ia»alleife witb foeben in ber ©taatJbtuderet fertig«

geftettt, um tcmnädjfi an kle Stuppen ljtnau«gegeben ju werben.

— (Dtganifation 6er oftcrrefdjtfdjen ©anität«'
truppen.J SSefanr.tlldj befielen bei un« in Defterreid) kfe

©anltätJtruppen, ttield)e im grfeben in ken ®arnlfon«fpitätern

ter 2Jccnardjle bielcclit pnb, au« 23 ©ompagnien, keren Jeke ftd)

in etne «Stamm« unb eine Snftruction« 2lbt|jellung gliebert. ©er

neuen ©intbeilung jufotie, wetetje tn kern nädjften 3lrmee=Sßer«

orbnung«Matte erfdjefnt, »itb ta« ©anltStScetp« be« öfterreidjifdjen

£c,re« im SDtobllljirung«faHe au« folgenben Unter«91bt$etlungen

befielen, unb jwar au« 23 ©tamm«, 2 3nftructlon«.2ll>ttjeilungcit,

40 Snfantetie-, b Sa»aflct(e-.©l»ljteneV2lbt$eilungen, einer ©ant«

tat« Solonne te« beutfdjen SHltterotken«, einer ©anftät«--abUjcl«

lung für ein gclt«fia}areUj mft ®eMrf,««3ltt«rüjlung, 40 gelb«

fpitätetit mit einer gleidjcn anjafjl »on ©anltät««, rcfp. Srnbutanj«

Slbtbeilungen, 4 @anität««Slbtljeilungen für gcftungJfpitäler,

fdillcjjlict) 8 SKcfcree äbtfjeltttngcn mit einer ©efammtanjafjl »on

14,786 SRann, karunter 390 Dfpjkr«raug bitleibenbe $ctfonen,

auägerüftet mit 307 t Sfetbcn unk 984 gabrjeugen. ©a« Sor»«

untctftetjt in erfter Einte kern Strmte«Sfjcf»flrät. fn jweiter #ln«

fidjt kern ©anltät«ttuppeti:Sommanbantcn. Seber Snfanterie« unb

SasaHetie ©fslfion »itb Je efne, Jckem Sltmcccorp« gleldjfatl«,

kern 9lrmee=Gfommanbo fe 2 Slbtbeilungen tm ÄriegSfalte juge«

»lefen; aufjer ren ©anltätstruppen jätjlt unfere Slrmee im Jttieg«.

fade ofjne blc beiben Eankwefjren etn mtlltätärjtlldjc« Gorp« »on
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arbeiten, dann aber vespern nnd zur Ruhe gehen

zu heißen; Sonnabends aber gebe man ihm eine
Stunde früher frei zum Bade, und Sonntags mit
Tagesanbruch volle Muße zu freiem Ergehen, zur
Geselligkeit daheim und draußen."

Der Abschnitt schließt mit folgenden Worten:
„Der Grundgedanke der bisherigen Untersuchung

ist folgender: UebcrarbeitunZ (wie ich es nnn kurz
uennen will) schafft einen verhältnißmäßig geringen
Mehrgewinn untcr dem stetigen Risico plötzlicher
Leistungsunfähigkeit auf Zcit und vorzeitiger dauern-
der Erwerbsunfähigkeit — Arbeit, mit 7tägiger Ruhe
wechselnd, schafft ein geringes Minus von Erwerb
unter Garantie dauernder, und lange vorhaltender
Leistungsfähigkeit, ist ehrlicher Gewinn und „Ehrlich

währt am längsten" — demnach muß die

Nichtachtung des Sonntags auf Seiten des

Arbeitnehmers als Unehrlichkeit gegen sich und die Seinen,
auf Seiten des Arbeitgebers als Wucher
gekennzeichnet werdcn, letzteres deshalb, weil dcr erzielte

Mehrgewinn auf Kosten der ehrlichen Leistungsfähigkeit

des Arbeiters beigetrieben wird."
Der sechste Abschnitt behandelt die „Sozialwissenschaftlichen

Folgerungeu". Der letztere ist vielleicht
der interessanteste, doch der Auszug ist schon lang
geworden und der hier behandelte Gegenstand liegt
unserm speziellen Standpunkte zu fern. Für uns
hat es sich darum gehandelt die Stellen anzuführen,
welche die absolute Nothwendigkeit der Sonntagsruhe

für den Menschen (und daher auch für den

Soldaten) darlhuu.

?ud1ie«,tiou ge I» rsunion «Ze« «Löoier«.

Lisogrupdie militnir« àu bassin àu Knin
svee uns ««rte àu «assiri uu RKin et
IO lzisris às torterosses Kors texte il?»r

?iekst, oornmanàant. I?«ris, iilirairis (ÜK.

Oelslzrave.
Je seltener die Schriften sind, welche der eigentlichen

Militär-Geographie angehören, um so mehr

muß das Erscheinen eines neuen Werkes dieser

Art — wenn es durch Vollständigkeit, Ueberstchtlichkeit

und Gcnauigkeit seinem Zwecke entspricht

— mit Freuden begrüßt werden. — Ueber die

Wichtigkeit der Militär-Geographie im Allgemeinen
noch ein Weiteres sagen zu sollen, scheint uns
überflüssig. Ergiebt schon der Inhalt eines die
allgemeine Geographie eines Landes oder auch speziellere

Verhältnisse desselben behandelnden Buches dem

militärischen Leser einen wesentlichen Theil der zu

gewinnenden und nöthigen Kenntnisse, so ist dies

bei einem speziell militär-geographischen Werke in
erhöhetem Maße der Fall. Wir erlangen durch

dasselbe eine vorzügliche Basis zu einer allgemeinen

Recognoscirung eines Landstriches und wisscn schon

im Voraus, in wie weit sich dieser oder jener Landstrich

zum Kriegsschauplatz eignet. Ein gutes
militär-geographisches Werk läßt uns die

Landstriche beurtheilen (im Allgemeinen) in Bezug auf
ihre Verwendung zu militärischen Zwecken, und

giebt einen Ueberblick über die Möglichkeit der

Bewegung, des Gefechts (Vertheidigungs- oder An¬

griffs-Terrain), des Unterhalts der Truppen (reiche
Gegend, durchführende Eisenbahnen) u. s. w.

Das sehr verdienstvolle Werk des Commandanten
Pichat entspricht allen diesen Anforderungen und
hat eine große Lücke in der Militär-Literatur
ausgefüllt. Ohne uns weiter in lange Details
einzutasten, zu denen der Raum fehlt, möchten mir nur
auf das 17. Kapitel besonders aufmerksam machen,
welches eine vollständige Uebersicht aller links- und
rechtsufrigen, mit dem Nhcinbasstn irgend in
Verbindung stehenden deutsch-französischen Eisenbahnen
(deren Länge in Kilometern, Kunstbauten, Haupt-
stationen u. s. w.) enthält; leider sind die schweizerischen

Jura- und Rhein-Bahnen in dieser

Zusammenstellung nicht berücksichtigt.

Im Uebrigen beschäftigt sich der Verfasser
eingehend mit der Schweiz in Bezug auf ihre strategische,

politische und militärische Lag?. Er sagt

von ihr: Die Schweiz liegt wie eine gewaltige
Bastion, mit den vorgeschobenen Werken der Leoentina

und des Engadin vor der französischen Grenze;
die an letztere schließende Kehle ist aber schlecht

genug geschlossen. Und in der That, die Vertheidigung

des Jura von der schweizer. Seite ist noch

ungünstiger, als von der französischen Seite; eine

schweizer. Arinee, welche alle Uebergänge dieser

Gebirgskette vertheidigen wollte, würde sich

zersplittern nnd der Gefahr einer auf beiden Flügeln
möglichen Umgehung aussetzen. — Der Verfasser

spricht dann naturgemäß von der Planlinie, eette
delle ligne à61ensive, uuì szsriuettrs, «'ailleurs
àe rônonàre aux àiverses «ttsoues.

Vorliegendes Werk, von hohem fchweizerifchen

Interesse, empfehlen wir dem Studium des gebildeten

Lefers; es sollte in keiner Bibliothek einer

Offizier-Gesellschaft fehlen. 5 v. S.

A u s^a n d.

Oesterreich. (Cavallerie-Dienstreglement.) Der

»on dcm Kaiser sanktionirte dritte Thctl dc« DienstreglcmentS

für die k. k. Cavallerie wird sveben in der Staatsdruckerei

fertiggestellt, um dcmnächst an die Truppen htnauêgegeben zu werden.

— (Organisation der österreichischen Sanitäts'
truppen.) Bekanntlich bestehcn bei uns in Oesterrcich die

Santtâtêtruxpcn, welche im Frieden in den Garnisonsspitälern

der Monarchie dislocirt sind, auS 23 Compagnien, deren jcde sich

in etne Stamm- und eine JnstructionSÄbtheilung gliedert. Der

neuen Eintheilung zufolge, welche tn dem nächsten Armee-Ver-

ordnungsblatte erscheint, wtrd da« SanitätSccrps des österreichischen

Hc,re« tm MobilisirungSfalle auS folgenden Unier-Abtheilungen

bestehcn, und zwar aus 2Z Stamm-, 2 Instructions Abtheilungcn,

10 Infanterie-, d Cavallerie-DivisionS-Abtheilungen, einer Sanitär

Colonne des deutschen Ritterorden«, ctner Sanitäts-Abtheilung

für ein Felr-Lazareth mit GerirgS-AuSrüstung, 40

Feldspitälern mit einer gleichen Anzahl »on Sanitäts», resp. Ambulanz-

Abtheilungen, 4 SanitätS-Abtheilunge» für FestungsspitZler,

schließlich S Reserve Abtheilungen mit einer Gesammtanzahl »on

14,786 Mann, darunter 3S0 OffizierSrang bekleidende Personen,

ausgerüstet mit 307 t Pferden und 934 Fahrzeugen. Dai Corp«

untersteht in erster Linie dem Armee-Chef-Arzt, in zweiter Hinsicht

dem SanitZtStruppen-Commandantcn. Jeder Infanterie- und

Cavallerie Division wird je eine, jedem ArmcecorpS gleichfalls,

dcm Armee-Commando je 2 Abtheilungen im Kriegsfalle

zugewiesen ; außer ten Sanitâtêtruppe» zählt unsere Armee im Kriegsfalle

ohne die beiden Landwehren etn mtlttärärMchcS CorpS vvn
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1587 Dffijleren (Sterin) unfc 5374 SBlefitrtenträgern, fo bap
fcer ©cfammtflanfc 21,000 SKann überfdjrcltct. ©a« guljtwcfcn
witfc audj beleutenk »etmefjtt unk werfcen wfr ©ctall« übet fcle

<5rf)öfjung fce« ©tanfcc« tfefef Sorp« tcmnäd;ft btingen.

(Oe. SB. 3.)
— (ßr eirung neuer Georgen.) ©djon bei ben @c

fdjüfjen be« SBorfcertabc«@i)ftctna obliegen fcem SBormclftcr febt

roidjtige SBertidjtungen ; fcle SBebeutung fcerfelbeu wädjft aber bei

bem neuen Jpfnterlatetoljie, weldje« überljaupt eine fjelflere «Bc«

banfclung etfotbert. Sn golge fceffen wttrfce — wte man un«

mitujcllt — »om Oleldj«=Ärieg«mlnljtetlum befdjloffen, gelegent»

lidj ber im nädjften 3al;re ju gewärtfgenbcit SBeUjcltung ber gelt«

attl(lerle«Kegfmenter mit fcen ©tablbronceroljren fcen SBoimelftcr
mit ber Sorporal«©ijtlnctlon unb ter böberen Söljnung »on 20 tr.
per Sag ju fyfiemifiren. (Sbenfo witb audj bei ber Saoalletle

»om 1. Sanuar an bie b.i bfefer Sffiaffe bt«ber nidjt beftetjenbe

©tfreitenSsßljarge crefrt werben.

— (Slffentfrung««©djm(crigtei ten.) ©le Kcfruten«

Stffcnt.Sommiffionen in ©alfjien Ijaben wegen ber Slufbrln«

gung ber (Kontingente mit grofjen ©djwicrigteitcn ju fämpfen.

SKangeUjaftc ©ntwldlung unb fdjledjte Stnäljrung liefern ein

auffaHenb grofje« Sßrocent »on ©ienfiuntauglfdjen. ©o traurig
tiefe ©adje an unb füt fidj fft, fo fft fic tclfcer aud) (efdjt ju
erflären. «Kit bem Slugcnblide, fca bie 2ßcdjfclfäf)igf«tt fce«

«Baucrnftanfcc« erflärt war, mit kiefem Slugcnblide begann audj

ber Serfall bfefe« ©tanbe«. ®egenwärtig fft ein ©rittet be«

bäuerlichen ®runbteji|)c« in golge »on Sffiedjfelfdjulben unb

SPfänbung fn bfe §anb ker Suben übergegangen, ©er Sauer

wirk jwar nadj wfe »or »om Sufcen auf fceffen ®runb belaffen,

arbeitet febodj für ten Scfctcren. 3ur Seit fcer Untertljan«S8er<

tjäftnlffe r)atte fcer ©utebefi^er ein 3ntcreffe, fcafj fcer SBauer traf*
tig jur Slrbeft ftd) erljalte unk über efnen entfpredjenfcen iBietj'

flanb »ctfüge; bem Suben ift fcie« gleldjgiltlg, er gebt »on anfcc«

ren SBrfnjiplen au«, unb fo »erfällt Slcferbau unb SSic^ftano; ble

SBeoöllerung, »on SBudjctern au«gejcgen, »erarmt; ble Sltmutlj,
ba« Slenb fübren jur Srunfcnbclt; ba« SBolf bcgenerltt unb bie

3lffcr ber ©icnfiutitnuglldjcn lllufttirt, wie tief ba« Uebel bercil«

fidj cingcnlftet fj"'» wt' bringenb Slbfjtlfe geboten etfdjcint. 3«
SBöbmen Hagen kle Sljfcnt'Sommifftonen ebenfalls über©d)wfc«

vtgfelten. @o tjat j. £8. ber politifdje Sankbejitf »on SieIdjen«
berg 122 Kcfrut n ju fteHen; »on 1200 ©tetlung«pftfdjt!gen,

bie am Slffmtplafce erfdjienen, würben nur 98 tauglidj bcfunfcen,

alfo nidjt einmal ker jwölfte SWann! Kefdjenberg blieb mit 24
SKann Im SRüdjtantc. (Of. SB. 3.)

— (3üfctfd)e gelbprebtger.) SBie fcie „SBr." etfäljtt,
finfc in fcen lejjtcn Sagen »om 3tefd)«»£tleg«mlnifler!um »ter
füfctfdjegelbprcfcfger —Je einet für tie tnneröfterrefdjlfdjen

SBrosInjen unb Slrol, SBöbmen, SDtäfjren unb ©djlefien, ®alijfen
unfc Ungatn — kefignirt »orben. SBefanntlfdj wurfce tiefe 3n«

ftitution ber Jübifctjen gelbprcfciger nacb, fcem 1866.r Äriege wlefcet

aufgeladen, gür Oifteucldj würbe ber Kabbfner Dr. Sang«
felber kefignirt. (De.«U. 5B?.=3.)

— (§crbftnianö»cr.) ©em „Sage«boten au« SKäbren*

fdjrclbt man, bafj im #erbfte tn SWäljren grofje !Kanö»er abge«

tjatten wetten fotlen. ©iefelben werken, wie c« ^eißt, fcie

fflranbetfer SKanöoer übertreffen unb auf kern äufjetft fdjwlerfgen

Setrafn flattflnkcn, weldje« fid) jwifdjen Slufpljj, Kifol«burg,
gctfc«bcrg unb Sunkenburg au«fcetjnt, unk bürfte ba« falfcttidje

JJojiager fowotjl in SJtlfoläburg at« gelfc«berg aufgefdjtagen wer«

ben. Sin ken SKanösern felbft, weldje »om 4. bl« (nclufwe 7.

©eptember kauern fotlen, werben 92 SBataillone (Inclufioe 14

2anbweb>ä3ata(Hone), 48 S«cafcronen unfc 122 ®efdjüjje (ein

grofjcr Sfjeil Udjatlu««Äanonen; Ujcflnebmen. Slufjerfcent werben

fämmtlidje gelbanftalten unb Slmbulancen actbltt, ©enie* unb

$lonnfer Sruppen, fowie aud) fcfe (Slfenbat)n«2lbttjellungen jur
praftifdjen SBerwenbung gelangen. 3n größerem SKaßftabe wer«

ben fowobl Sonfetoen al« audj kie ambulanten Dtöbrenbtunnen

»ielfadj benüfet werfcen.

— (Stn f.ralntfäer SBeteran.) SSie kfe „(Sbfnoft"
metbet, Ift ktefer Sage in Srieft SKaUjta« ©olenec tm Sllter

»on 86 3a|ren grftorben. ©crfclbe war am 11. gebruar 1790
In StbelSberg geboren. 1809 flof) er »or fcer franjöfifdjen
Slrmee nadj ©tefermarf auf öftctreldjifdjen fflcfcen, wütfce aber

an fcer ©ose »on fcen granjofen gefangen mib In fcle franj:fifdje
Slrmee eingelegt. STOit SRapoleon I. jog er fcurdj ©cutfdjlanfc

nad) Sjtufjlanb, wo er In aüen ©djladjt«n mllfodjt, beim SBranbe

»on SKe«fau aber in ®efangcnfdjaft geriet b unb nadj ©ibitien
fcer-ottirt würbe. Kad) btm gitcben »on 1815 würbe er au«

©ibirlcn entlaffen unb febrle In feine $efmalfj jurüd. Sefet

erft mufite er nod) »ter Sabre im ftainifdjcn IT. 3nfantciic«
Kegtmente, bamal« 9teufj«!Blauen, fclencn. 1819 wurfce er

»erabfdjiefcet unb nodj In fciefem Sab" trat er fcen fdjwlcrigcn

©Ienft eine« HBagmctficr« an, weldjen er 57 3Jbte »trfafj. (Sr

blntcrläfjt jwei ©ötjne unb 17 Snfet, war mit fcer Sapfetfellä«

mcfcallle gefdjmüdt unfc ein febr blcbcrer SKann.

Defterreid). granj greiberr ». 3obn war am 20. Ko«

»embet 1815 ju SBrud a. b. Scltlja geboren. Sr flank fomit
im 61. StbcnSjatjrc. ©ein SBater war f. f. Dbctlleutenant bei

fcen ©appeur« unfc bürgetlldjct Slbfunft. — ©eite mllilätifdje
Slua&ilcung etblctt er in ber üBfenct«9tcuftäctcr !KIIItär«S(fatemle,
bie er »on 1827 bl« 1835 bcfudjte unb in weldjer g3SK. Kam«

mlng, ber jefelge Hauptmann ber Slrciercn Scibgarfce, fein SKit«

fdjüter in fcemfelben Sabrgänge war. ©cm Dfftjfer«corp« ter
Slimce geborte er feit bem 24. Dctobcr 1835 an. St aoancirte

1845 jum Dbctlleutenant, 1848 jum Hauptmann, 1849 jum
SKajor, 1854 jum ObctfUicutenant, 1857 jum Dberften, 1861

jum ©eneralmajor, 1866 (aufjcrtoutllcb, auf bem ©djladjtfelbe

»on Suftojja) jum gelfcmarfdjaU Sieutenant unb 1874 jum gelt«

jcugmelfter.
©fe gelfcjüge unfc ©djladjten, an fcenen er ftd) bitb/lllgt ^at,

finb fotgenfcc:

1848: ©er ©trajjcnfampf fn SKaflanfc, He ©djladjtcn unb

©efedjte bei ©anta Sujia, SKontarata, @olto, ©ona, SBotta,

Suftojja unfc fcen Slngrlff auf SKallanfc »om 4. Sluguft. (3n
allen fciefen Slffalrcn al« fcer SBrlgafce Sledjtenfieln befgegebener

©eneralftab« Jpauptmann.)

1849: ©a« ©efedjt bei ©raocOone, fcle ©djladjten bei SKor«

tara unk Kooara, fcte Srpefcltion In« So«caulfdjc mit ber S(n>

nabme »on Sloorno unk fcle Srpefcltion nadj fccrKotnagna (eben«

fall« al« ®encralftab««Jpauptmann, fcann at« SKajot).

1859: ©er gelbjug In ©üktltol. (Scljn war bamal« Dberft
unb ©cnetalftabe»($b«f be« 6. Sltmeecorp«.)

1866 enblld) madjte 3obn, wie befannt unb oben fdjon er«

wätjnt, ben gefammten gelbjug tn 3'atlen at« ©encralftab«>Sbef

ber ©übarmee mit. Sr war fcie redjte Jpanfc fce« Stjberjog«

aibrcdjt. SJBenlgcr nod) in ker Srinncrung fcütfte fein, baß

gtelbm ». 3obn nadj fcer ©djladjt bet ßönfggräfe mittelft talfet«

lldjer.Sntfrbticßung »cm 10. Suli 1866 juin ®eneralftab««Sbef

ber gefammten opetltenben Slrmee, alfo fcer ©übarmee unk Kork»

armee ernannt würbe. ,©a fcie ©ücatmte audj nadj fcem Korken

beorfcert würbe, foUte 3obn an fcle ©tede #enfffictn'« treten; e«

wurfce aber febon wenige Soge barauf griebe gefdjloffen, unb

Sobn blieb aud) fm grfefcen«juftanbe ©eneralftab«. Sb'f ber ge«

fammten Slrmee bl« jum 27. SKärj 1869. ©letdjjeftfg — ein

bl« babln nodj nidjt »orgefommener galt — war SBaron 30bn

»om 6. ©eptember 1866 bt« jum* 18. 3änner 1868 Ärfeg««

mtntfter (fcie lefeten brel SBodjen, »om 24. ©ecember 1867 an

mit fcem neugefdjaffenen Sitel eine« Keldj«fi(cg«mlniflet«)j e»

waren alfo fcle jwei widjtfgften SBoften ber Slrmee In feinen

§änben cumulfrt. 1869—1874 war 3otjn commanfcitenfccr

©eneral fn ®taj, worauf er neuertidj an fcle ©pffee be« ®ent«

ralftabc« gefüllt würbe, ©efn lefetc« SEBert war tfe Keform
fce« ©eneralftabe«, »on weldjer kiefe Sffiodje tn ben ©etcgatlonen

kle Kebe war.

g3SK. 3cb.n war aud) SKftglfefc fce« Jperrcn^aufe« unb jwar
feit bem 1. Slpril 1867 al« Iebcn«länglldjer SBafr. Sr befaf

ble gebeime Katb«würbe unb feine SBruft jterten »tele in« unk

au«tänklfcl)e Drten. ©elbft fcer SBejlegte »on Suftojja fcecotfrte

fbn Im 3ull 1867 mit kern ©ro|freuje fce« Italienifdjen SKauti»

tlu«» unk Sajaru««Drken«. (De.«tt. !ffi.»3.)
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1S87 Oisizleren (Aeyten) und S374 Blesstrtenträzern, so daß

der Gksamrntstand 21,000 Mann überschreitet. Da« Fuhrwesen

wird auch bereutend vermehrt und werden wtr Detail« über die

Erhöhung de« Stande« dieses CorrS demnächst bringen.

(Oe. W. Z.)
— (Cr eirung neuer Chargen.) Schon de! den

Geschützen des Vorderladc-SystcurS oblicgcn tcm Vormcistcr sehr

wichtige Verrichtungen; dte Bedeutung derselben wächst aber bet

dem neuen Hinterladerohle, welches überhaupt cinc heiklere Bc»

Handlung erfordert. Jn Folge dessen wurde — wie man uns

mittheilt — vom NetchS-KriegSmintsterium beschlossen, gelegent»

lich der im nächsten Jahre zu gemärttgendc» Belheilung der Feld»

artillerlc-Negimenter mit den Stahlbrvncerohrcn den Vormetster
mtt der Corporal-Distinction und der höheren Löhnung »on 2l) kr.

per Tag zu systemtsiren. Ebenso wird auch bei der Cavallerie

»vm 1. Januar an die b^i dieser Waffe bisher nicht bestehende

GtfreitenS-Charge crcirt werden.

— (AssentlrungS-Schwicrigkeiten.) Die Rekruten-

Assent Commissionen in G a li zi cn haben wcgen der Aufbringung

der Contingente mtt großen Schwierigkeiten zu kämpfen.

Mangelhafte Entwicklung »nd schlechte Ernährung liefern ein

auffallend großes Procent »vn Dienstuntauglichen. So traurig
dicse Sache an und für sich ist, so ist sie leider auch leicht zu
erklären. Mlt den, Augenblicke, da die Wechsrlfähigkeit de«

Bauernstandes erklärt war, mit diesem Augenblicke begann auch

der Verfall diese« Stande«. Gegenwärtig ist ein Drittel des

bäuerlichen Grundbesitzes in Folge »on Wechselschulden und

Pfändung in die Hand der Juden übergcgangcn. Ter Bauer

«ird zwar nach wte »or »om Juden auf dessen Grund belassen,

arbeite, jcdoch für len Letzteren. Zur Zeit der Unterthan-Ver>

hältntsse hatte der Gutsbesitzer ein Interesse, daß der Bauer kräftig

zur Arbeit sich erhalte und übcr einen entsprechenden Vieh'
stand »erfügc; tem Juden ist die« gleichgiltig, er geht »vn ande»

ren Prinzipien aus, und so verfällt Ackerbau und Biehstand; die

Bevölkerung, »on Wucherern ausgezogen, verarmt; die Armuth,
daê Elend führen zur Trunkcnhcit; da« Volk dcgenerirt und die

Ziffer der Dienstuntauglichen Illustrirt, wte tief da« Uebel bereits

sich eingenistet hat, wie dringend Abhilfe geboten erscheint. I»
Böhmen klagen die Assent-Commissionen ebenfalls über

Schwierigkeiten. So hat z. B. der politische Landbezirk von Reichender«,

122 Rekrut n zu stellen; »on 1200 StellungSpftichtigen,

die am Assentplätze erschienen, wurden nur 98 tauglich befunden,

als« uicht einmal der zwölfte Mann! Retchenberg blieb mit 24

Mann im Rückstände. (Oc. W. Z.)

— (Jüdische Feldpredtger.) Wie die .Pr.' erfährt,

flnd in dcn letzten Tagen vom NeichS-KriegSministerium »ier
jüdtscheFeldprediger — je einer für die innerSsterretchischen

Provinzen und Tirol, Böhmen, Mähren und Schlesien, Galizien
und Ungarn — designili werden. Bekanntlich wurde diese

Institution dcr jüdischen Feldprediger nach dem 1866.r Kricgc wieder

aufgelassen. Für Oesterreich wurde der Rabbiner vr.
Langfelder designi!,. (Oe.»U. W.-Z.)

— (Herb stmanö» er.) Dem «TageSbvten au« Mähren"
schreibt man, daß im Herbste in Mähren große Manöver
abgehalten werden svllen. Dieselben werden, wie eS heißt, die

Brandeiser Manöver übertreffen und auf dem äußerst schwierigen

Terrain stattfinden, welche« fich zwischen Ausxitz, Nikolêburg,

FeldSbcrg und Lundenburg ausdehnt, und dürfte das kaiserliche

Hoflager sowohl tn Moisburg als Feldsberg aufgeschlagen werden.

An den Manövern selbst, welche vom 4. bi« Inclusive 7.

September dauern sollen, werden 92 Bataillone (inclusive 14

Landwehr-Bataillone), 43 Escadronen und 122 Geschütze (ein

großer Theil Uchatiuê-Kanonen) theilnehmen. Außerdem werdcn

sämmtliche Fcldanstalten und Ambulanccn activirt, Genie» und

Pionnier Truppen, sowie auch die Eisenbahn-Abtheilungen zur
prakiischen Verwendung gelangen. Jn größerem Maßstabe werdcn

sowohl Conserven als auch die ambulanten Röhrenbrunnen

vielfach benützt werden.

— (Etn k.raintscher Veteran.) Wte die .Evinost"
meldet, ist dieser Tage in Trieft Mathias Dolenec im Alter

»on 86 Jahren gestorben. Derselbe war am 11. Februar 1790
i» Adelsberg geboren. 1309 floh er »or dcr französtschen

Armce nach Steirrmark auf östcrretchtschcn Bctcn, wurde aber

an dcr Save von den Franzosen gefangen nnd in die französische

Armee eingereiht. Mit Napolcon 1. zog cr dnrch Dcutschland

nach Rußland, wo er tn allen Schlachtn, mitfocht, beim Brande

»vn Moskau aber tn Gefangenschaft geriet h und nach Sibirien
terortirt wurde. Nach dcm Frieden »o» 1815 wurde er auS

Sibirien entlassen und kehrte tn setne Heimath zurück. Jetzt

erst mußte er noch vier Jahre im krainischen 17. Jnfanteiic-
Regtmente, damals Neuß»Plauen, dienen. 18l9 wurde er

verabschiedet und nvch in dicscm Jahre trat er dcn schwierigen

Dicnst etneS Wagmctsters an, wclchen er d? Jahre versah. Er
hinterläßt zwei Söhne und 17 Enkel, war mit der TapferketiS-

medatlle geschmückt und ei» sehr biederer Mann.

Oesterreich. Franz Freiherr ». John war am 20.

Novcmbcr 1815 zu Bruck a. d. Lei thu geboren. Cr stand somit

im 61. Lebensjahre. Sein Vater war k. k. Oberlieutenant bei

den SappeurS und bürgerlicher Abkunft. — Scire militärische

Ausbildung erhiclt er in der Wtencr-Ncustäctcr Militär-Akademie,
die er »on 1827 bis 1835 besuchte und tn welcher FZM.
Ramming, der jetzige Hauptmann dcr Arctercn Lcibgarde, sein

Mitschüler in demselben Jahrgange war. Dcm OfsizterScorpS dcr

Armee gehörte er fett dem 24. October 1835 an. Er avancirte

1845 zum OberlilUtcnânt, 1843 zum Hauptmann, 1849 zum

Major, 1354 zum Oberstlieutenant, l857 zum Obersten, 1861

zum Generalmajor, 1866 (außertourltch, aus tcm Schlachtfelde

von Custozza) zum Feldmarschall Lieutenant und 1874 zum Feld»

zcugmeister.

Die Feldzuge und Schlachien, an denen er sich bithciligt hat,
sind folgende:

1343: Der Straßcnkampf I» Mailand, die Schlachten und

Gefechte bei Santa Luzia, Moniarara, Geito, Sona, Volta,
Custozza und den Angrtff auf Mailand »om 4. August. (Jn
allen diesen Affairen als der Brigade Liechtenstein beigcgebcncr

Gcncralstabs Hauptmann.)

1349: DaS Gefecht bei Gravcllone, die Schlachten bei Mortala

und Novara, die Erpediito» ins ToScantsche mit der

Einnahme »on Livorno und die Erpedition nach der Romagna (ebenfalls

als GencralstabS-Hauptmann, dann als Major).
1859 : Der Feldzug in Südlirol. (John war damals Oberst

und Generalstabs-Chef des 6. Armeekorps,)

1866 cndlich machte John, wie bekannt und oben schon

erwähnt, dcn gesammten Feldzug in Italien als GencralstabS CHef

der Sücormce mit. Er war die rechte Hand dcS Erzherzog«

Albrccht. Weniger noch tn der Erinnerung dürfte sein, daß

Freiherr ». John nach der Schlacht bet Kôniggrâtz mittelst kaiserlicher,

Enischlicßung «cm 10. Juli 1866 zum GeneralstabS-Chcf

der gcsammten vveiirenden Armee, also der Südarmee und Nord»

armer ernannt wurde. .Da die Südarmee auch nach dem Norden

beordert wurdc, sollte John an die Stelle Henikstein'« trete»! e«

wurde aber schon wenige Tage darauf Friede geschlossen, und

John blieb auch Im Friedenszustande Generalstabs-Chef der

gesammten Armee bis zum 27, März 1869. Gleichzeitig — ein

bis dahin noch nicht vorgekommener Fall — war Baron John

«vm 6. September 1866 bis zum'18. Jänner 1868

Kriegsminister (die letzten drei Wvchen, vom 24. December 1867 an

mit dem neugeschaffenen Titel eines Reichskriegsministers); e«

waren also die zwei wichtigsten Posten der Armee in seinen

Händen cumulili, 1869—1874 war John commandirender

General in Graz, worauf er neuerlich an die Spitze deê Gene»

ralstavcS gestellt rvurde. Sein letzieS Werk war die Refvrm
dc« Generalstabe«, »vn welcher diese Wvche in den Delegationen
die Rede war.

FZM. John war auch Mitglied dc« Herrenhauses und zwar

seit dem 1. April 1867 als lebenslänglicher Pair. Er besaß

die geheime RathSwürde und seine Brust zierten »tele in- und

ausländische Orten. Selbst der Besiegte »vn Custozza decortrte

thn tm Juli 1867 mit dem Großkreuze des italienischen Mauritius-

und Lazarus-Orden«. (Oe.-N. W.»Z.)
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Stftliett. (SKanöoer.) 3n fcer erfbn Jpälfte fce« ©eptem«

ber werben SKanöoer im SotpJocrbanfce unter ©eneral SBettttt
ftattftnken. S« niljmcn folgenbe Sruppen an biefm Uebungen

Sbeil: 3., 6., 20. unk 23. Snfanterleferfgace (SRegimenter 3, 7,
8, 18, 20, 30, 36, 37); Saoatlerlcreglmcntor 4., 17. unfc 20
mit fcem ©tabe fcer 3. Saoallertcbtigabe; 9 gelbtatteticn, tbeil«
»om 5., tbeil« »om 6. unb 10. Shtiderlercgimente; 3 SBataillone

»om 1. 23erfaglfcrt=Keglment unb fca« 2. Sebr«3nfanterte»33ataiHon.

SBerfdjiebeneg.
— (©ie Safernirung fcer Sruppen.) ©le „Ri-

vlsta militare" »ringt einen Slrtifet unter fcer Sluffdjrlft: „Slflge*
meine SBctradjtungen unfc gcfdjtdjtlfdje SBeattifungen über fcie

Äafernen Stalten« »on ®enie«$aupttnann 3bfc»b ©onefana."
SßJir entnebmen bemfelben folgenbe«: ©« ift nodj nidjt lange b«,
fcafj man fcie Äafernen nur al« Untetfunf(«mittel betrachtete unb

jene für bte beften bielt, welcbe am meiften SKannfdjaft aufmbmen
tonnten. S8t« 1857 baute man bfe Äafernen nacb fvanifdjcm
SBorbilfce, fc. f. ein mebrftödfger SBau mft innerem Jfjofc, seldjer
alle Unterfunft«« unb fonftlgen Käumlldjfcitcn, wleStäUe, Äüdje tc.

enthielt, ©lefe« SK ufter entfpradj aden bfenfttldjen SBebürfniffen,

nur nidjt jenen ber ®efunfcbelt«pfiege. 3n Snglanb wurke man

juerfi tjlerauf aufmetffam. SKan befferte tort kle Äafernlrung«=

SBerbältniffe, unfc c« fiel ber SBtorcntfafe ber ©terbllcblelt »on

17,5 »om Saufenb auf 9,5t, fn 3nkicn fogar »on 121 »om

Saufenb auf 16,59. 3n Defterreid), weldje« bf« 1871 fcem

fpanffdjen SBorbilfce treu blieb, beträgt nocb tfe ©tetbllcbfeit
15 »om Saufenb im SKiltel für ba« ganje Keidj. Sn Kußlanb

fterben tn fcen Äafernen 15,44 »om Saufenb, in fcen Santonne«

ment« tc, weldje bort nodj ergiebig benüfet werfcen, 7,70 unb

felbft nur 3,10 »om Saufenb. SKan reebnet fn fcen Sfmmern

20 bl« 25 Subtfmetcr auf efnen SKann, wobei ble SBetten

80 Sentlmctcr »on einanber abfteben fotlen. SKan müfjte fcarum

ben Simmern minbeften« 4 SKeter $öb,( geben, fann fie aber gc«

rlnger b,aittx\, wenn man für ääcntifatlon forgt. 3n SBteufien

redjnet man 3,40, In Snglanb 3,20 SKeter Sfmmetböbe. ©ie

$orfjontalfläd)e für jeben SKann foll in SBreußen 4,20—4,50
Duafcratmcter, in Snglanb 4,90—5,80 Duabratmeter bettagen,
©ie Äafetne ju Ärafau enttjält 4,5 Duabratmeter. ©le beutigen

Äafernen fodten alle älnnefjmtictjfei ten entbatten, weldje ba« bür«

getlfdje Seben bietet, jebenfatl« müßte aber burd) gegenüberftebenbe

genfter fn ben ©rblafräumen für gehörige Suftrcfnfgung gefotgt
werben fönnen. Slucb ben Dffljferen müßten fic einen Slufent«

6alt für bfe Swffdjenftunben, fceren ier ©Ienft fc »iele läßt, bieten.

3n SBreußen trifft man förmlfdje Dff!jier«>Sajtno« fcatfn unb

felbft ©peifejimmer für DfPjiere.
©ie ©panier fibefncn bie erften gewefen ju fein, weldje Äa»

fernen bauten. 3n 3tatfen forgte bfe Kepubllf SBenebig am beften

bierfür. ©fe ältefte Äaferne befinbet fieb f>" SBaftion IV »on

Segnago, weldje 1515 erbaut würbe. 3n So«fana trifft man

nur wenig alte Äafernenbauten, fn SBicmont einige au« ker Seit
SBauban«, in kern Äönigrefdje beifcer ©Icllfen entftanfcen Äafernen
unter fcer ©errfdjaft ©panfen«. Slußerfcem »erwenfcete man aud)

Älöfter unk anbere SBauten ju Äafernenjweden. 3n Sufunft
bätte man »or Stflem auf JSuftwedjfel unb auf eine fcftfte^enbe

SBertljeflung ber Käume nadj ®efunfcbeft«rüdfid)ten SBebadjt ju
nebmen.

— (Sine intereffante franjöfifcbe ®renakler«
müfec fm SBerlfner Seugbaufe.) ©le blftorffdje ©amm«

tung fce« SBerliner Seugtjaufe« fft ncuetblng« wieber burdj ©eine

Äönfglfdje Jpobelt fcen SBrfnjen 6'art »on SBreußen um ein

Intereffante« ©tüd bercldjert wotfcen. S« fft fcfeß efne franjö*
fifdje ©renafciermüfee »on fdjwarjem SBelj mit einem SKefRng«

febitbe, auf wetdbem bie Sffiotte fteben: „Un contredix. Devise
accordfSe par l'Empereur, combat de St. Leonard, 25. ft
26. Juin 1809." — ©Iefer ftoljen ©eslfe liegt folgenbe fjtrolfdje
Sbat ber Sräger foldjer Äopfbebedungen ju ®runfce: SBä^renb

(m Satjre 1809 Kapoleon mft feiner hauptmadjt au« ©ütteutfdj«
tanfc gegen Sffilcn jog, waren »on ©eiten Dejierreldj« kie SBe«

wobner fcer füblidjen SBrowfnjcrt, wie Slrol, Äarntfjen, Äraln ttnb

Ätoaticn, jum ©djufee fcer Stblanbe (etne Sltt Sanbwebr) auf«
geboten wotben. ©a« Sommanbo biefer Sruppen war fcem SBan

»on Ärcatien, Sgnaj ©tjulai, übertragen, weldjer mit etwa

10,000 SKann regulärer Sruppen, al« Sern fciefer improolfirten
©ttcitmadjt, c« fid) jur erften Slufgabe madjte, fcle SBereinigung

oer »on franjöjtfdjcr ©eite gegen ibn entfenfcctcn ®enerale TOar«

mont unb SBrouffier ju »etbinbern. Sefeterer, welcber ben ©djtoß«
berg »on ®raj »ergeblldj belagert batte, ftanb »on btefem Unter«

nebmen ab, al« ®t)ulaf fitt) mft über 20,000 SKann näbette.

Sr bebielt ble etwa eine balbe SKelle nötblidj ©raj gelegene

SBtüde über ble SKur bei Sffieinjettel tefefet unb entfcnfcete, nadj«

fcem er mit fcem nunmebr b«angefommenen SKarmont conferirt
ljatte, 2 SBataillone be« 84 Keglment« unter feinem Somntan»

teur Dberften ®ambin am 25. Sunl Slbenb« wlcber gegen ®raj
»or. ©ambin bemädjtigte ftdj ber SBorjtafct St. Seonbatb unfc

madjte bei btt Slnnabme beä Älrdjbof« 400 ©efangene be«

©nulai'fdjen SBorttab«. ©ie Oefterreidjer rüdten nun mit be«

ceutenben Äräften »on ©ücen b« an, fdjloffen fcle gtanjofen
»on aßen ©eiten ein unfc fcfjnltten Iljnen fo ben Küdjug nadj

Sffielnjettcl ab. ©ambin ließ ben Älrcbbof jur SBertbeibigung

einrfctjten unb jwei mttgefübtte ©telpfünber in SBofition ftctltn.
Slm SKorgen bc« 26. tjatten bie SBertbeibiger Ujre fämmtlidje

SKunitlon »crfdjoffcn, unb e« mußten ble »on allen Selten wieber»

boltcn Slngriffe mit Manier SBaffe jurüdgewlefen werfcen. ©qulai
(teilt feine ganje Slrtillerie gegen ken Älrdjbof auf unk fübrte 5

frifdje SBataldone b'ran, obne kaß e« tbm gelungen wäre, fcen«

felben wlefccr ju nebmen. ©egen 2 ofcer 3 Ubr am Kadjmlttage
ke« 26. entfcnfcete fflroufjter fca« 3. SBatafdon fce« 84. Keglment«,

fowfe jwef SBataldone »om 92. jum Sntfofee unter Dbcrfl Kagte.

SBeim Slnmarfdje bc« Sntfafee« flütjttn ftcb bfe Defterteldjer mit

»etboppelter Äraft auf ble SBeiUjetofgec be« Äirdjbof«. ©ie

granjofen rüdten »or unfc bemäctjtlgten fidj audj nodj ber benadj«

barten SBoijhfct ®taben, wobei fte beut gefnbe 450 ©efangene

unb jwet gabnen abnabmen. Kad) 19«ftünfclger tapferer ©egen«

webr waren fcfe SBertbeibiger be« Älrcbbof« au« ibrer peinll»

djen Sage erlöft worben. 1200 tobte Oefterreidjer bedien bie

Sffiablftatt, wäljrenb ber SBerluft fcer gtanjofen auf 260 SKann

angegeben wirk, ©er franjöftfdje Sert fäbrt fort: Napoleon
donna au 84e la plus belle des r^compenses 1 il fit inscrire

sur les drapeaux et l'aigle: „Un contre dix." S« ift
jwetfedo«, kaß kle »orerwäbnte ®renakfermüfee fcte Äopfbekedung

efne« klefer Melken »on ©t. Seonbarfc fft. (Sl. ©. Söc.'S)
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Italien. (Manöver.) In der erst?» Hälfte dc« September

werden Manöver tm CorpZverbande untcr General Pcttltt
stattfinden. Es nchmcn folgende Truppen an dicscn Uebungen

Thetl: 3., 6., Zg. und S3. Jnfanteriebrigade (Regimenter 3. 7,
8. 13. 2«, 30, 36, 37); Cavallertcregimcutcr 4.. 17. und 20
mit dem Stabe der 3. Cavallertcbrigade; 9 Feldbatterien, theils
»om S., theils »om 6. und 10. Artillerleregimenie; 3 BatotUone

»vm 1. Bersaglicri-Regiment und das 2.Lehr<Jnfan,erie-Bataillon.

Verschiedenes.
— (Die Coserntrung der Truppen.) Die „Ri-

vista miUtsrs« bringt einen Artikel unter der Aufschrist: «Allgemeine

Betrachtungen und geschichtliche Bemerkungen über die

Kasernen Italien« von Genie-Hauptmann Joseph Donesana.'
Wir entnehmen demselben folgende«: Es ist noch nicht lange her,

daß man die Kasernen nur als Unterkunftsmittel betrachtete und

jene für die besten hielt, wclche am meisten Mannschaft onfnihmcn
konnten. Bt« 1857 baute man die Kasernen nach spanischem

Vorbilde, d. I. ein mehrstöckiger Bau mit innerem Hofe, »elcher

alle UnterkunftS- und sonstigen Räumlichkeiten, wie Ställe, Küche zc.

enthielt. Dieses Muster entsprach allen dienstlichen Bedürfnissen,

nur nicht jenen der Gesundheitspflege. Jn England wurde man

zucrft hierauf aufmerksam. Man besserte dort die Kasernirurigs-

Verhältnisse, und cê siel der Procentsatz der Sterblichkeit »vn

17,5 »om Tausend auf 9,5l. in Jndicn sogar »on 121 »cm

Tausend auf 16,59. Jn Oesterreich, welches bis 1871 tem

spanischen Vorbilde treu blicb, beträgt noch die Sterblichketi
15 vom Tausend im Mittel für das ganze Neich. Jn Nußland

sterben tn den Kasernen 15,44 »om Tausend, in den Cantonnements

«., welche dort noch ergiebig benutzt werten, 7,70 und

selbst nur 3,10 »vm Tausend. Man rechnet in den Zimmern
20 bi« 25 Kubikmeter auf einen Mann, webet die Betten

80 Centimeter von einander abstehen sollen. Man müßte darum
den Zimmern mindestens 4 Metcr Höhe geben, kann sie aber

geringer halten, wenn man sür Ventilation sorgt. Jn Preußen

rechnet man 3,40, tn England 3,20 Meter Ztmmerhöhe. Die

Horizont» lflSche für jeden Mann soll in Preußen 4,20—4,50
Quadratmeter, in England 4,90—5,80 Quadratmeter betragen.
Die Kaserne zu Krakau enthält 4,5 Quadratmeter. Die heutigen

Kasernen sollten alle Annehmlichkeiten enthalten, welche daê

bürgerliche Leben bietet, jedenfalls müßte aber durch gegenüberstehende

Fenster in den Schlafräumen für gehörige Luftretnigung gesorgt
«erden können. Auch dcn Ofsizieren müßten sie einen Aufenthalt

für die Zwischenstunden, dcrcn der Dienst so »ielc läßt, bieten,

I« Preußen trifft man förmliche Offiziirs-Casino« darin und

selbst Speisezimmer für Ofsiziere.
Die Spanier scheinen die ersten gewesen zu sein, welche

Kasernen bauten. Jn Italien serate dte Republik Venedig am besten

hierfür. Die älteste Kaserne besindet sich Im Bastion IV »on

Legnago, welche 1öl5 erbaut wurde. Jn Toskana trifft man

nur wenig alte Kasernenbauten, in Piémont einige aus der Zeit
Vaubans, in dem Königreiche beider Sicilien entstanden Kasernen

unter der Herrschaft Spaniens. Außerdem verwendete man auch

Klöster und andere Bauten zu Kasernenzwecken. Jn Zukunft
hätte man »or Allem auf Luftwechsel und auf eine feststehende

Berthetlung der Räume nach Gesundheitsrücksichten Bedacht zu

nehmen.

— (Eine interessante französische Grenàdier-
mütze tm Berliner Zeughause.) Die historische Sammlung

des Berliner Zeughauses ist neuerdings wieder durch Seine

Königliche Hoheit den Prinzen Varl von Preußen um ein

interessantes Stück bereichert worden. ES ist dieß eine französische

Grenadiermütze von schwarzem Pelz mit einem Messing-

schilde, auf welchem die Worte stehen: „Un contre cZix. Devise
aeeoràâe par l'empereur, oornbàt cls Lt. Iiêoosrà, 25. <>t

2S. 5uiu 1809.U — Dieser stolzen Devise liegt folgende hrroische

That der Träger solcher Kopfbedeckungen zu Grunde: Während
im Jahre 1309 Napoleon mit seiner Hauxlmachi auS Sütdcutsch»

land gegen Wien zog, waren vvn Seiten Oesterreich« die Be¬

wohner dcr südlichen Provinzen, wie Tirol, Kärnihen, Krain und

Kroatien, zum Schutze der Erblandc (cine Art Landwehr) auf»
geboten worden. Das Commando dieser Truppen war dem Ban
von Kroatien, Jgnaz Gyulat, übertragen, welcher mit etwa

10,000 Mann regulärer Trnppen, als Kern dicscr improvisirten
Streitmacht, c« sich zur ersten Aufgabe machte, dte Vereinigung
eer vvn französischer Seite gegcn ihn entsendeten Generale Marmont

und Broussier zu verhindern. Letzterer, welcher dcn Schloß -

berg »on Graz vergeblich belagert hatte, stand »on diesem

Unternehmen ab, al« Gyulai sich mit über 20,000 Mann näherte.

Er behielt die etwa eine halbe Meile nördlich Graz gelegene

Brücke über die Mur bei Welnzeltel tesrtzt und entsendete, nachdem

er mit dem nunmehr herangekommenen Marmont conferir»

hatte, 2 Bataillone de« 84 Regiment« untcr seinem Comman-

reur Obcrstcn Gambin am 25. Juni AbcndS wicder gegen Graz

vor. Gambin bemächtigte stch dcr Vorstadt St. Leonhard und

machte bei der Einnahme deS Kirchhofs 400 Gefangene des

Gyulai'schen Vortrabs. Die Oesterrcicher rücktcn nun mit
bedeutenden Kräften vvn Sücen her an, schlössen die Franzosen

»on allen Seiten ctn und schnittcn thnen so den Rückzug nach

Wetnzettcl ab. Gambin ließ den Kirchhof zur Vertheidigung

einrichten und zwei mitgefühlte Dretpfünder in Position stellen.

Am Morgen dcS 26, hatten die Vertheidiger ihre sämmtliche

Munition verschossen, und es mußten die »vn allen Seiten wieder»

holten Angriffe mit blanker Waffe zurückgewiesen werden. Gyulai
stellt setne ganze Artillcrie gegen den Kirchhof auf und führte 5

frische Bataillone heran, ohnc daß c« thm gelungen wäre, den»

selben wieder zu nehmen. Gegen 2 «der 3 Uhr am Nachmittage

de« 26. entsendete Broussier da« S.Bataillon de« 84. Regiment«,

sowie zwei Bataillone »vm 92, zum Entsetze untcr Oberst Nagle,

Bcim Anmärsche des Entsätze« stürzten stch die Oestcrreicher mit

verdoppelter Kraft auf die Vertheidiger de« Kirchhof«. Die

Franzosen rückten»« und bemächtigten sich auch nvch der benach,

barter, Vorstadt Graben, wobei sie den. Feinde 450 Gefangene

und zwei Fahnen abnahmen. Nach 19-ftSndiger tapferer Gegen»

wehr waren die Vertheidiger de« Kirchhofs auS ihrer peinli»

chen Lage erlöst worden. 1200 tette Ocsterrcicher deckten die

Wahlstatt, während der Verlust der Franzosen aus 260 Mann

angegeben wird. Der französische Tert fährt fort: Napoleon
clonus au 84s I» plus belle àes rèoornpensss I ZI St inserire

sur les àrapeaux et I'»,igls: „Hn «outre àix.« Es ist

zweifellos, daß die vorerwähnte Grenadiermütze die Kopfbedeckung

eine« dieser Helden vvn St. Leonhard tst. (A. D. M.-Z)
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